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Diagnostik beil padagogischem Unterstutzungsbedarf und i
bei vermutetem Forderbedarf . ,

Hamburg
» vergleichbares, standardisiertes Verfahren fir alle Schulformen

e Gleichbehandlung der Schulerinnen und Schuler aller Quartiere
unabhéangig vom sozio6konomischen Hintergrund

o Klare Strukturen in der inklusiven Bildung

* Evaluierungsergebnisse aus ausgewahlten Grund- und
weiterfihrenden Schulen

e positive Bewertung der Wissenschatft flr prozessbegleitenden
Ansatz bel unterschiedlichen Unterstltzungsbedarfen

— Bilanzierung der bisherigen Entwicklungsbedingungen

— Berucksichtigung maoglichst vieler bisheriger schulischer und
aul3erschulischer Mal3nahmen

— Forderkonferenz im multiprofessionellen Team als
Strukturmerkmal der inklusiven Schule



Diagnostik bei padagogischem Unterstitzungsbedarf

und beil vermutetem Forderbedarf ’__\.'fi’
Hamburg

« Informations- und Fortbildungsveranstaltungen fur alle
Schulformen im Einzugsbereich eines Bildungs- und
Beratungszentrums (BBZ)

 Inhaltliche Vertiefungsveranstaltungen nach Bedarf im darauf
folgenden Schuljahr

« Betelligung unterschiedlicher Professionen

« Evaluation zu Verfahren und Unterstitzungswinschen tber
RiUckmeldungen aus den Schulen

e Anstol’ zu Schul- und Unterrichtsentwicklungsprozessen
sowie zur Ausbildung von Teamarbeitsstrukturen

e Beratung, Begleitung und Hinweise fur Férderplanung und
unterrichtliche Umsetzung durch Fachkrafte des BBZ

e Standardsicherung durch das Qualitatsnetzwerk Diagnostik
der BBZ 3



Verfahren zur Diagnostik bei vermutetem

sonderpadagogischem Forderbedarf i
Hamburg

Zweistufiges Diagnostikverfahren

*Erste Stufe in der allgemeinen Schule bei vermutetem
Forderbedarf

«Zweite Stufe im BBZ
*\VVerbesserung der Transitionen

*Passgenaue Bildungs-, Erziehungs- und
Unterstltzungsangebote

*Organisationskonferenzen im Quartier zur Ausgestaltung der
Inklusiven Schule

«Starkstellung der schulischen Diagnostik in allen
Klassenstufen

in der Vor- und Grundschule bis Jahrgang 2 diagnosegeleitete
Forderplanung - frihe Fordermallhahmen und Pravention von

sonderpadagogischem Forderbedarf ‘



Zielsetzung der diagnostischen Klarung i
Hamburg

Funktion und Verwendung des Klarungsbogens

o Hauptinstrument und leitendes Dokument durch die Schuljahre hindurch

e diagnostisches und prozessbegleitendes Kompendium flr eine Schulerin
und einen Schiler, das durch die Schulzeit hindurch wachst

* Einstieg in die diagnosegeleitete Forderplanung

« unter anderem Grundlage flr Nachteilsausgleich, Forderung bei
besonderer Begabung, bei Sprachforderbedarf, ...

» Klarungsbogen flr eine padagogische Diagnostik — mdglicherweise
iIrgendwann sonderpadagogischer Forderbedarf

* Einsatz durch padagogische und therapeutische Fachkréafte,

Sonderpadagoginnen und Sonderpadagogen, Forderkoordinatorinnen und
Forderkoordinatoren sowie Beratungslehrkrafte der allgemeinen Schule

* Einbeziehung von Assistenzpersonal



Zielsetzung der diagnostischen Klarung i
Hamburg

e gemeinsame Verantwortung fur den weiteren Bildungsweg
eines Kindes beim Ubergang in die Grundschule und von
der Grundschule in die weiterfilhrende Schule in enger
Kooperation zwischen allgemeiner Schule und BBZ

« Grundlage einer gelingenden Transition

e Grundlage einer guten Organisation des neuen Schuljahres
(Organisationskonferenzen)

 Grundlage der vergleichbaren Ressourcensteuerung

e Injedem Fall kontinuierliche Beratung, Begleitung und
Unterstltzung durch das Diagnostik-Team des BBZ



Zielsetzung der diagnostischen Klarung i
Hamburg

o Gestaltung des Klarungsbogens wie ein Entscheidungsbaum

 Sonderpadagogischer Forderbedarf wird nach Einsatz des
Klarungsbogens nicht vermutet

« dann besteht in jedem Fall ein padagogischer Férderbedarf

* Notwendig sind Unterstitzungsmadglichkeiten wie Sprachférderung,
Mathematikforderung, Fordern statt Wiederholen, Nachteilsausgleich,
Forderung bei besonderen Begabungen, zusatzliche MalRnahmen
wie Ergotherapie, Logopadie, Physiotherapie (Therapie und Schule),
Integrative Lerntherapie, Malsnahmen der Jugendhilfe, nicht-
therapeutische Angebote, Freizeitangebote,...

 Sonderpadagogischer Forderbedarf wird vermutet, dann
schulinterne diagnosegestuitzte Forderplanung und/oder zweite Stufe
der prozessbegleitenden Diagnostik am zustandigen BBZ



Prozessbegleitende Diagnostik |. Stufe i

YV VY

Hamburg

Fragestellung/Hypothesenbildung

Warum nutzen wir den Klarungsbogen fiir die Schilerin oder den Schiiler?
Was liegt konkret vor?

Was fallt uns auf?

Was vermuten wir?

Vorklarung durch die padagogischen Fachkrafte der Schule mit Einsicht in die
Schulerakte

Erkenntnisse aus der Zeit vor der Einschulung ab der Vorstellung in der
Grundschule — bei Bedarf Beruicksichtigung der Beratungsergebnisse der Runden
Tische

Besonderheiten wahrend der bisherigen Beschulung

Sammlung aller mdglichen Erkenntnisse zu den Entwicklungsbedingungen des
Kindes als Herzstlck des Bogens — Erweiterung des Repertoires und der
Kompetenzen in den allgemeinen Schulen

Klarung durch das Team der padagogischen Fachkrafte der Schule — Kollegiale
Beratung im Team und Mdglichkeit zum Perspektivwechsel

Berlcksichtigung des gesamten kindlichen Umfeldes und der lebensweltlichen
Bedingungen 8



Entwicklungsbedingungen —|. Stufe il
Hamburg

» Lebensweltliche Bedingungen

= Belastungen sowie starkende und stitzende Faktoren

» Individuelle Bedingungen in den Entwicklungsbereichen
e Wahrnehmung und Bewegung

e Sprache und Denken

» personale und soziale Identitat

 Besondere Starken und Begabungen

» Lernvoraussetzungen

= Liegt ein Ergebnis eines Intelligenztests oder weiterer Tests vor?
= Liegt eine Tellleistungsstorung vor?

» Institutionelle bzw. schulische Bedingungen

* Entwicklungs- und Lernbedingungen in der Klasse
 Mdglichkeiten gegenseitiger Hospitationen

s Berlcksichtigung der testdiagnostischen Erkenntnisse der allgemeinen
Schulen — Wertschatzung der (sonder-)padagogischen Kompetenzen



Entwicklungsbedingungen — Stufe | _#H
Hamburg

¢ Bislang erfolgte schulische Mal3nahmen

s Schulbegleitung — angemessene Vorkehrungen zur Teilhabe - klare Steuerung und
Poolbildung — Beitrag zur Veranderung von Kulturen und Strukturen

¢ Bislang erfolgte aul3erschulische Mal3nahmen
e Therapien und Schule
* Jugendhilfe und Schule

»» Ergebnisse der Forderkonferenz — Entscheidungsbaum

» derzeit keine ausreichenden Hinweise auf das Vorliegen eines sonderpadagogischen
Forderbedarfs — dann gezielte padagogische Unterstiitzung/Pravention

* Hinweise auf das Vorliegen einer besonderen Begabung

* Hinweise auf das Vorliegen eines Sprachférderbedarfs

* Einleitung weiterer Schritte vor einer vertieften Diagnostik

e ausreichende Hinweise auf einen sonderpadagogischen Forderbedarf (vermutlich im
Forderschwerpunkt/in den Férderschwerpunkten ....)

e Unterschriften der Teammitglieder einschliel3lich Schulleitung

« Kenntnisnahme und gegebenenfalls Stellungnahme der Sorgeberechtigten

¢ Berlcksichtigung der notwendigen rechtliche Vorgaben

L)
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Diagnostische Klarung am BBZ — II. Stufe i
Hamburg

% Erstellung der sonderpadagogischen Forderdiagnose durch
entsprechenden einheitlichen Diagnosebogen und geeignete
standardisierte und informelle Testverfahren

» direkter Kontakt zu Eltern und Kind — keine Entscheidung nach Aktenlage

» Entscheidungsfindung, Férdervorschlage und Rickmeldung an die
allgemeine Schule

% kein sonderpadagogischer Forderbedarf - Forderkonferenz befasst sich
mit weiterer Unterstltzung des Kindes und dokumentiert das Ergebnis

% sonderpadagogischer Forderbedarf > Bestimmung des
Forderschwerpunktes (Sprache, Lernen, emotionale Entwicklung - oder anderer....)

% Information der Eltern tber das Ergebnis — Fachkraft des BBZ und
Klassenleitung sowie sonderpadagogische Fachkraft der allgemeinen
Schule (wenn vor Ort tatig) oder Férderkoordinatorin/Forderkoordinator

% Erstellung des sonderpadagogischen Forderplans unter Federfihrung der
sonderpadagogischen Fachkraft der allgemeinen Schule

% Begleitung durch das BBZ

D)
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Sonderpadagogische Forderdiagnose — Il. Stufe ,—-..'!1'!_,
Hamburg

Auswertung der eingereichten Unterlagen der allgemeinen Schule und vertiefende
Diagnostik

Hospitationen und Gesprache in der allgemeinen Schule férdern Schul- und
Unterrichtsentwicklung (Leitfaden fiir Unterrichtsbesuche und Elterngesprache)

Intelligenzdiagnostik: WNV (Wechsler Nonverbal Scale of Ability), WISC-IV; SON-R 2 %2-
7, SON-R 6-40; K-ABC-2; IDS (Intelligence and Development Scales) - eins der
genannten Verfahren muss durchgefihrt werden, testbegleitende Beobachtungen
und Testprofile wichtig; Schulleistungstests

Berlcksichtigung von Risikofaktoren flir schulisches Lernen (tiefgreifende
Entwicklungsstorungen, Deprivationserfahrungen, Angste, Hyperaktivitat,....)

Berticksichtigung des Kommunikations- und Interaktionsverhaltens, des
Sprachverstehens; von Sprechen und Stimme; sprachstrukturellen Kompetenzen;
Grammatik/Produktion und Verstandnis; Lexikon; Horverarbeitung, des
phonologischen Arbeitsgedéachtnisses,...
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Ressourcen und Rechenschaft ,____'rf"_,
Hamburg

e systemische Forderressource versus zusatzlich bereitgestellte
Pro-Kopf-Ressourcen in der inklusiven Schule

o FoOrderressourcen auf der Grundlage einer klar strukturierten
Diagnostik
» zielgerechter Einsatz aller moglichen Ressourcen in der

Verantwortung der einzelnen Schule (selbstverantwortete
Schule)

o diagnosegestitzte Forderplanung als Instrument der
Rechenschaftslegung

e Rechtsanspruch der Schilerin und des Schulers

13



Leitfaden flr die prozessbegleitende

_i_ti
—
Hamburg

Diagnostik

*» Leitfaden flr die einzelnen Arbeitsschritte von der Vermutung
eines individuellen Unterstltzungsbedarfs Uber
Beobachtungen des Kindes, klarende Gesprache mit Eltern,
Fachlehrkraften etc. bis zur Bearbeitung durch das BBZ und
zum Riucklauf an die allgemeine Schule als selbsterklarende
Anleitung

¢ Aufgaben der Forderkoordinatorin/des Forderkoordinators in
der allgemeinen Schule

*» Aufgaben der Sonderpadagogin/des Sonderpadagogen in der
allgemeinen Schule

“ Balance zwischen Beratung, Unterstltzung, Controlling und
Synergiebildung durch Nutzung aller (sonder-)padagogischen/
fachlichen Kompetenzen in allgemeinen Schulen und BBZ

14



Diskussionsbedarf in der inklusiven Bildung _#H
Hamburg

» Beachtung rechtlicher Grundlagen (Schul- und Sozialgesetzgebung, Verordnungen,
Erlasse, Datenschutz, ...)

» Berlcksichtigung des aktuellen wissenschaftlichen Diskurses

« Differentielle Lern-, Sprach- und Verhaltensdiagnostik

e Grundséatzliche Ausrichtung auf Pravention von sonderpadagogischem Fdrderbedarf
* Multiprofessionelles und datengestitztes Handeln im Team

« Transfer von Fachwissen und Entwicklung von Leitungshandeln - Schulleitung und
Forderkoordination in der Rolle als inclusion support facilitator

« Sonderpadagogische Fachkraft als Collaborator, Interventionalist, Diagnostician,
Manager — Entwicklung eines neuen Rollenverstandnisses wie auf internationaler
Ebene gefordert

« Austausch im Quartier Gber die Schulformen und Schulstufen hinweg
« Standardsicherung durch Qualitatsnetzwerke

« Entlastung der inklusiven Regelschulen durch klare Strukturvorgaben und
Unterstitzungsangebote (regionale und tberregionale Bildungs- und
Beratungszentren)

» Erleichterung der Alltagskommunikation und Beratung mit Eltern durch klare
Strukturen 15



Diskussionsbedarf in der inklusiven Bildung -
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7 Hamburg
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* Qualifizierung im Bereich Diagnostik und Férderplanung ab der ersten Vorstellung fur
die Grundschulen

» Optimierung der Vernetzung von Kindertageseinrichtungen — Vorschule — 1. Klassen
der Grundschulen

» aktive Gestaltung der Transitionen fir alle Kinder und Sicherung guter
Ubergabeprozesse

* Qualifizierung der Vorschulkrafte in der Pravention sonderpadagogischen
Forderbedarfs und in Forderangeboten fir alle Entwicklungsbereiche sowie in
mathematischen und Deutsch-Vorlauferfahigkeiten und grundlegenden
Kompetenzen

« Entwicklung von Maoglichkeiten langerer Lernzeit im Eingangsbereich

* Mdglichkeiten des Einsatzes von qualifizierten Lerntherapeuten im Eingangsbereich
der Grundschule

* Nutzung von Synergien bei den zur Verfligung stehenden Ressourcen

* Implementierung eines Integrierten Forderkonzepts

* Reduzierung der Folgekosten fir unterschiedliche Leistungen durch frihes und
praventives Fordern sowie durch friihzeitige verbesserte Diagnostik

.... und viele weitere Ideen.... www.hamburg.de/inklusion-schule
referat-inklusion@bsb.hamburg.de



mailto:referat-inklusion@bsb.hamburg.de
mailto:referat-inklusion@bsb.hamburg.de

	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Verfahren zur Diagnostik bei vermutetem  sonderpädagogischem Förderbedarf�
	Zielsetzung der diagnostischen Klärung 
	Zielsetzung der diagnostischen Klärung 
	Zielsetzung der diagnostischen Klärung 
	Prozessbegleitende Diagnostik   I. Stufe
	Entwicklungsbedingungen – I. Stufe�
	Entwicklungsbedingungen – Stufe I
	Diagnostische Klärung am BBZ – II. Stufe
	Sonderpädagogische Förderdiagnose – II. Stufe
	Ressourcen und Rechenschaft
	Leitfaden für die prozessbegleitende Diagnostik
	Diskussionsbedarf in der inklusiven Bildung
	Foliennummer 16

